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Aarau: Wenn auf Kantonsebene Kräfte und Synergien gebündelt werden

Vereinsgründung «Spielgruppen Aargau»
Im Beisein von vielen Mitglie-
dern durften die drei regionalen
FKS, Fach- und Kontaktstellen
für Spielgruppenleiterinnen,
Aarau, Baden und Mutschellen
ihren Zusammenschluss feiern.
Die Gründungsversammlung
des Kantonalen Vereins «Spiel-
gruppen Aargau» konnte im
Rathaussaal in Aarau abgehal-
ten werden und wurde in feierli-
chem Rahmen begangen.

moha. Rundum gute festliche Stim-
mung, ein buntes Rahmenprogramm,
eine stärkende Begrüssungsrede und
die obligaten Traktanden prägten die
Gründungsversammlung für den Ver-
ein «Spielgruppen Aargau». Nach ei-
nem reichhaltigen Apéro wurden die
Teilnehmer im farbig dekorierten Rat-
haussaal mit Musik empfangen. Karin
Zimmermann und die Sunnetanzband
spielten zur Begrüssung auf und mobi-
lisierten die Spielgruppenleiterinnen
und Gäste zum Mitmachen. Die Vor-
standsmitglieder freuten sich über die
Möglichkeit, den Zusammenschluss
der drei regionalen FKS an einem so
würdigen Ort in der Kantonshaupt-
stadt abhalten zu dürfen.

Spielgruppen sind Wohnstuben
Renate Gautschy, Grossrätin, Frau

Gemeindemmann in Gontenschwil und
Präsidentin der Gemeindeammänner-
vereinigung des Kantons Aargau, mein-
te in ihren Grussworten an die fachkun-
digen Frauen: «Wer sich freuen kann,
soll nicht warten!» Sie lobte die wichtige
Arbeit der Spielgruppenleiterinnen,
wenn es um die ersten Kontakte gehe,
die Kinder machen dürften, wenn sie in
fremde Hände gegeben werden. Für sie
und ihre inzwischen längst erwachsenen
Kinder sei die Spielgruppenzeit positiv
prägend gewesen, erinnerte sie sich.
Spielgruppen seien auch Wohnstuben
und «die Wohnstube ist die Realschule
der Menschheit», besage ein Zitat von
J.H. Pestalozzi.

Die Gesellschaft habe sich verän-
dert und die Politik tue sich manchmal
schwer damit, rechtzeitig neue, passen-
de Rahmenbedingungen zu schaffen,
erklärte die engagierte Grossrätin mit
Seitenblick auf das seit langem in Ar-
beit stehende Rahmengesetz im Be-

reich Familienergänzende Kinderbe-
treuung. Umso mehr freute sie sich mit
den Spielgruppenfrauen, und den we-
nigen anwesenden Männern im Hin-
tergrund, über die Gründung des Kan-
tonalen Vereins. «Mit der Gründung
erhalten Sie Kraft. Spielgruppenleite-
rinnen dürfen stolz sein auf ihre Arbeit.
Sie sind wichtige Partner für die Ge-
meinden», schloss Renate Gautschy
ihre stärkende Begrüssungsrede.

Lange Vorbereitungszeit
Eine Dekoration mit drei ineinan-

der verschlungenen Efeupflanzen,
bunte Blumen und Früchte, als Sym-
bolträger für die gewinnbringende Ar-
beit, zeigten die Verbundenheit der
drei ehemaligen FKS im Aargau auf.
Vorstandsmitglied Elsbeth Wyss hielt
kurz Rückblick auf die Anfänge der
Zusammenarbeit und das gemeinsame
Auseinandersetzen mit aktuellen The-
men. Ein im 2010 organisierter Spiel-
gruppentag, im Grossratssaal in Aarau,
stand unter dem Motto «Spielgruppen
bekennen Farbe» und war der Aus-
schlag für die Vision eines kantonalen
Zusammenschlusses. Nach eineinhalb
Jahren intensiven Arbeitens, mit hefti-

gen Diskussionen, könne nun die
Struktur des Vereins vorgestellt und
durch die Versammelten abgesegnet
werden, erklärte sie.

Begleitet durch die Tagespräsiden-
tin Anna Lustenberger, Co-Präsidentin
des Schweizerischen Spielgruppen-
Leiterinnen Verbandes, SSLV, konnten
die obligaten Gründungsgeschäfte und
die Wahlen abgehandelt werden. Dem
siebenköpfigen Vorstand gehören aus
jeder Region je zwei Vertreterinnen an:
Elsbeth Wyss und Daniela Bundi
(Mutschellen), Ruth Betschart und Ka-
thrin Winter (Baden), Monika Häuser-
mann und Regula Aeschbach (Aarau),
sowie die Leiterin der FachgruppeWei-
terbildung, Silvia Glauser aus Teuf-
enthal. Zur Präsidentin wurde Monika
Häusermann aus Oberkulm gewählt.

Verein Spielgruppen Aargau
Die positiven Erfahrungen der über-

regionalen Zusammenarbeit zeigen auf,
dass eine Strukturänderung nicht nur
organisatorische Vorteile bringt. Kräfte
werden gebündelt und die Kernaufga-
ben der Fachstelle können im Kantona-
len Verbund noch gezielter wahrge-
nommen werden. Durch die Öffentlich-
keit und die Politik wird die Tätigkeit
der Spielgruppenleiterinnen verstärkt
wahrgenommen und bei Fragen steht
ein präsenter und kompetenter Ge-
sprächspartner zur Verfügung. Der Ver-
ein «Spielgruppen Aargau» umfasst
momentan fast 300 Mitglieder, die zu-
sätzlich dem Schweizerischen Spiel-
gruppen-Leiterinnen Verband, SSLV,
angeschlossen sind. Der Vorstand orga-
nisiert fachliche Weiterbildungen, ver-
netzt sich mit weiteren Institutionen
und tauscht sich mit ihnen aus zu The-
men rund um die frühkindliche Bildung,
Betreuung und Erziehung, FBBE. Die
neue Sekretariatsstelle befindet sich
zentral bei K&F (Fachstelle Kinder und
Familien) in Ennetbaden. Die Kontakt-
daten und Informationen zu Aus- und
Weiterbildungen sind zu finden unter:
www.spielgruppen-aargau.ch

Eine bunte Angelegenheit: Der Verein Spielgruppen Aargau hielt seine Gründungsversammlung im Rathaussaal in Aarau ab.
Grossrätin Renate Gautschy (re. im Bild) hielt die Grussansprache. (Bilder: E.K.)

Ein Zusammenschluss der Regionen: Vorstandsmitglied Elsbeth Wyss (li.) hielt
Rückblick auf die Anfänge der kantonalen Zusammenarbeit.

GV der AEW Energie AG – gutes Geschäftsergebnis

Verwaltungsrat wurde wiedergewählt
Der Aktionär Kanton Aargau
hat an der ordentlichen Gene-
ralversammlung vom 19. Febru-
ar sämtliche Anträge des Ver-
waltungsrats gutgeheissen. Der
Geschäftsbericht der AEW
Energie AG mit Jahresrechnung
und Jahresbericht inklusive
Konzernrechnung für das Ge-
schäftsjahr 2013/14 wurde ge-
nehmigt. Der Präsident und die
zur Wiederwahl vorgeschlage-
nen bisherigen Mitglieder des
Verwaltungsrats wurden alle für
ein weiteres Jahr bestätigt.

(Mitg.) Am 19. Februar wurde unter
der Leitung des Präsidenten des Ver-
waltungsrates, Ernst Werthmüller, die
16. ordentliche Generalversammlung
der AEW Energie AG durchgeführt.
Die Vertreter des Aktionärs Kanton
Aargau genehmigten den Geschäfts-
bericht der AEW Energie AG mit Jah-
resrechnung und Jahresbericht inklusi-
ve Konzernrechnung für das Ge-
schäftsjahr 2013/14. Der vom Verwal-
tungsrat vorgeschlagenen Dividende
von 20’500’000 Franken, 46’500’000
Franken Zuweisung an die Freie Re-
serve und 453’598 Franken Vortrag auf
die neue Rechnung wurden zuge-
stimmt, den verantwortlichen Organen
Dechargé erteilt und das neue VR-
Vergütungsreglement genehmigt.

Verwaltungsrat und Präsident
bestätigt

Sämtliche Mitglieder des Verwal-
tungsrates wurden anlässlich der jähr-
lich stattfindenden Gesamterneue-
rungswahl bestätigt, und Ernst Werth-
müller wurde als Präsident wiederge-
wählt.

Verwaltungsrat für die Periode 2015
bis 2016:Werthmüller Ernst, 1949, Hol-
ziken; Bryner Peter, 1961, Möriken-
Wildegg; Frey Ernst, 1949, Kaiseraugst;
Hug Rudolf, 1950, Oberrohrdorf;
Schmid Kurt, 1954, Lengnau; Dr. Schu-
biger Raffael, 1971, Baden; Walther
Jörg, 1961, Aarau; Die Pricewater-
houseCoopers AG, Aarau, wurde für
das Geschäftsjahr 2014/15 als Revisi-
onsstelle bestätigt.

Porträt
Die AEW Energie AG ist ein selbst-

ständiges Unternehmen im Besitz des
Kantons Aargau. Mit der sicheren,
kompetitiven und umweltgerechten
Stromversorgung leistet die AEW ei-
nen wesentlichen Beitrag zur Stand-
ortattraktivität. Dazu engagiert sich
die AEW primär im Aargau in der
Stromproduktion sowie als führende
Netzbetreiberin und Stromlieferantin
für ihre Kunden. Zudem erbringt sie
Dienstleistungen rund um die Energie
(Strom und Wärme) und im Bereich
der Telekommunikation. Die AEW ist
Aktionärin und Geschäftspartnerin
der Axpo.

Kanton Aargau: Der Finanzhaushalt schreibt rote Zahlen

Die Millionen der Nationalbank fehlen
Der Kanton Aargau weist in der
Jahresrechnung 2014 einen Auf-
wandüberschuss von 65,5 Millio-
nen Franken aus. In diesem Re-
sultat ist bereits die im Budget
vorgesehene Entnahme von 80
Millionen Franken aus der Aus-
gleichsreserve enthalten. Haupt-
grund für dieses Defizit ist die
budgetierte, jedoch im Jahre
2014 nicht erfolgte Ausschüt-
tung der Schweizerischen Natio-
nalbank.

(Mitg.) Regierungsrat Roland Brog-
li sprach an der Medienkonferenz von
einem unbefriedigenden Rechnungs-
ergebnis. Dass trotz dem tiefen Griff in
die Ausgleichsreserve ein Fehlbetrag in
der Finanzierungsrechnung resultiere,
sei ein deutliches Zeichen dafür, dass
der Finanzhaushalt bereits heute ein
strukturelles Defizit aufweise. Der
Kanton habe mit Blick auf die durch
die Frankenstärke zu erwartende Kon-
junkturabkühlung ausserordentliche
finanzielle Herausforderungen zu be-
wältigen.

Erstes Defizit seit elf Jahren
Die Hauptursache für denAufwand-

überschuss von 65,5 Millionen Franken
in der Rechnung 2014 sind die ausblei-
benden 52 Millionen Franken von der
Schweizerischen Nationalbank, sowie
die hohe Kostendynamik im Bereich
der Spitalfinanzierung. Dagegen fielen
die Budgetunterschreitungen im Ver-
gleich mit den Vorjahren deutlich ge-

ringer aus, ein weiteres Zeichen für den
enger gewordenen finanziellen Hand-
lungsspielraum. Bei den Kantonssteu-
ern der natürlichen Personen fällt der
Rechnungsabschluss um 6,5 Millionen
Franken besser aus als budgetiert. Ein
etwas anderes Bild zeigt sich bei den
Kantonssteuern der juristischen Perso-
nen: Der Ertrag wächst gegenüber dem
Vorjahr zwar ebenfalls, allerdings wird
das Budgetziel um 27,5 Millionen
Franken unterschritten.

Grosse Herausforderungen
Der Regierungsrat hat zusammen

mit dem Grossen Rat den Ernst der
Lage bereits im Jahr 2013 erkannt und
die Leistungsanalyse lanciert. Der
Rechnungsabschluss 2014 bestätigt
dieses Vorgehen: Die konsequente und
vollständige Umsetzung der Massnah-
men der Leistungsanalyse zur Entlas-
tung des Staatshaushalts ist wichtiger
denn je. Die Rahmenbedingungen für
die Schweizer Wirtschaft und die öf-
fentlichen Finanzhaushalte haben sich
mit der Aufhebung des Euro-Mindest-
kurses grundlegend verändert. Der
Druck auf den Wirtschaftsstandort
Schweiz, den Arbeitsmarkt, die Löhne,
die Zinsen und auch die Steuereinnah-
men bleibt hoch. Diese aussergewöhn-
liche volkswirtschaftliche Entwicklung
ist eine grosse Herausforderung für die
finanzpolitische Stabilität des Kantons
Aargau.

Schwerpunkte des Regierungsrats zur
weiteren Stärkung des Standorts

Der Regierungsrat beobachtet die
Lage laufend und wird bei Bedarf die

nötigen Anstrengungen unternehmen.
Bereits heute ist klar, dass die kom-
menden Jahre im Zeichen der Zurück-
haltung, Optimierung und konsequen-
ten Priorisierung der Aufgaben und
Ausgaben stehen werden. Auch unter
den erschwerten Rahmenbedingungen
verfolgt der Regierungsrat das Ziel,
den Kanton Aargau als Standort nach
wie vor überdurchschnittlich gut zu po-
sitionieren. Zur weiteren Entwicklung
der Innovationskraft und zur Steige-
rung der Wertschöpfung im Kanton
Aargau, setzt der Regierungsrat das
Programm Hightech Aargau konse-
quent um. Die 2012 gegründete High-
tech Zentrum Aargau AG setzte ihren
Ausbau gezielt und am Bedarf der
Wirtschaft orientiert fort. In den Berei-
chen Innovationsberatung und Wis-
sens- und Technologietransfer konnten
die Zielsetzungen dank grosser Nach-
frage wesentlich übertroffen werden.
Bei strategisch wichtigen Vorhaben
konnten im Berichtsjahr wesentliche
Fortschritte erzielt werden: bei der
Überprüfung der Aufgaben- und Las-
tenverteilung zwischen Kanton und
Gemeinden, bei der Umsetzung der
ersten Teilrevision des Raumplanungs-
gesetzes mit dem Anpassungspaket
Siedlungsgebiet oder im Bereich der
Standort- und Raumkonzeption für die
Sekundarstufe II. Die Schwerpunkte
der neuen kantonalen Energiestrate-
gie sind, nebst der Sicherung der Ener-
gieversorgung, die weitere Steigerung
der Energieeffizienz, der Ausbau der
erneuerbaren Energien und auch eine
weitere Stärkung des Energiekantons
Aargau im nationalen Umfeld.

Ein starkes Team: Vereinspräsidentin
Monika Häusermann stellte die sieben
Vorstandsmitglieder vor.


